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Übersichtskarte 

 

Abbildung 1: Topographische Übersichtskarte mit Geltungsbereich (Quelle: Landesamt für Geoinformation 

Baden-Württemberg: Open GeoData-Portal, abgerufen am 14.08.2025 unter: https://opengeodata.lgl-bw.de/ 

#/(sidenav:product/dtk10), bearbeitet: Auktor Ingenieur GmbH am 14.08.2025) 

1. Allgemeines 

Die Gemeinde Ahorn befindet sich im Landkreis Main-Tauber des Regierungsbezirkes Stuttgart, 

ca. 6 km östlich des Unterzentrums der Stadt Boxberg und ca. 16 km östlich des Mittelzentrums 

der Stadt Bad Mergentheim sowie ca. 17 km westlich des Mittelzentrums der Stadt Buchen 

(Odenwald). Die Gemeinde Ahorn liegt an der überregional bedeutsamen Verkehrsachse der Bun-

desautobahn A81, die von der Bundesautobahn A3 bei Würzburg über Heilbronn, Stuttgart und 

Singen bis Gottmadingen an der schweizerischen Grenze führt. Östlich des Plangebiets verläuft, 

ausgehend von der A81, die Bundesstraße B 292 in Richtung Boxberg und Lauda-Königshofen. 

Unweit des Plangebiets verläuft westlich in etwa 3 km Entfernung die Bahnlinie der Frankenbahn 

zwischen Würzburg und Stuttgart. 

Die Nachbargemeinden und -städte der Gemeinde Ahorn sind die Stadt Boxberg, die Stadt 

Ravenstein, die Gemeinde Rosenberg, die Gemeinde Hardheim, die Gemeinde Königheim und die 

Stadt Lauda-Königshofen. Gemäß Regionalplan der Region Heilbronn-Franken liegt die Gemeinde 

Ahorn mit ihren Ortsteilen im Verdichtungsbereich im ländlichen Raum. Dabei sollen die Verdich-

tungsräume im ländlichen Raum sollen als Siedlungs-, Wirtschafts- und Versorgungsschwerpunkte 

weiterentwickelt werden, um den wirtschaftlichen Strukturwandel zu bewältigen und dem Ländli-

chen Raum Entwicklungsimpulse zu geben1. 

 

1  Regionalplan Heilbronn-Franken 2020, Regionalverband Heilbronn-Franken, Satzung vom 24.03.2006, Kap. 1.2.2 

Grundsätze für die strukturräumliche Entwicklung, S. 18 

Bebauungsplan  
„Autohof Schillingstadter Berg“ 

OT Berolzheim 

A 81 

OT Schillingstadt 
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2. Planungsrechtliche Voraussetzungen / Flächennutzungsplan 

Für den Bereich „Autohof Schillingstadter Berg“ hat die Gemeinde Ahorn am 21.10.2025 die Auf-

stellung eines Bebauungsplanes beschlossen, um eine geordnete städtebauliche Entwicklung zu 

gewährleisten und die Ansiedlung eines Autohofes inklusive Ladepark für Elektrofahrzeuge (PKW 

und LKW) zu ermöglichen. 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Ahorn ist die überplante Fläche als „Sonderge-

biet Autohof“ ausgewiesen. Somit ist eine Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan gemäß 

§ 8 Abs. 2 bzw. Abs. 3 BauGB gewährleistet. 

 

Abbildung 2: Ausschnitt wirksamer Flächennutzungsplan mit Geltungsbereich (schwarz) (Fortschreibung 

Flächennutzungsplan 2020 vom 24.03.2016) (Quelle: Gemeinde Ahorn, bearbeitet: Auktor Ingenieur GmbH 

am 14.08.2025) 

 

Bebauungsplan  
„Autohof Schillingstadter Berg“ 



Seite 6 von 17 

 

Gemeinde Ahorn, OT Berolzheim: Bebauungs- und Grünordnungsplan „Autohof Schillingstadter Berg“ – Begründung VE 

3. Beschreibung des Planungsgebietes 

3.1 Allgemein 

Das geplante Sondergebiet mit Zweckbestimmung „Autohof“ gemäß § 11 BauNVO liegt an einem 

Westhang östlich des Ortsteils Berolzheim (Gemeinde Ahorn) und westlich der Bundesautobahn 

A 81 (Anschlussstelle Boxberg). Der Anschluss des geplanten Baugebietes an den überregionalen 

Verkehr erfolgt über eine neu zu errichtende Einmündung in die Landesstraße L 1095 (Gemarkung 

Berolzheim). Die Baufläche umfasst hierbei Teilbereiche der Flurstücke 77/10 (Landesstraße), 

1363, 1367 und 1368 (alle Gemarkung Berolzheim). 

Die geplante Baufläche wird im Osten durch bestehende Gehölzflächen sowie die Bundesautob-

ahn A 81 begrenzt. Im Süden und Südwesten grenzen landwirtschaftliche Flächen an das Plange-

biet an, die im rechtskräftigen Flächennutzungsplan ebenfalls als „Sondergebiet Autohof“ darge-

stellt sind. Westlich des Planungsgebietes befinden sich weitere Flächen für die Landwirtschaft. Im 

Norden grenzt die Landesstraße L 1095 an das Plangebiet an. Nördlich der Landesstraße befinden 

sich ein Parkplatz, landwirtschaftliche Flächen sowie Grün- und Gehölzstrukturen inklusive kartier-

ter Biotope. Durch das Plangebiet verlaufen eine Richtfunktrasse sowie die unterirdische Boden-

see-Wasserleitung. Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 4,42 ha. 

 

Abbildung 3: Luftbild mit Kataster und Geltungsbereich (schwarz) (Quelle: Landesamt für Geoinformation 

Baden-Württemberg: Open GeoData-Portal, abgerufen am 14.08.2025 unter: https://opengeodata.lglbw.de/# 

/(sidenav:product/dop20), bearbeitet: Auktor Ingenieur GmbH am 14.08.2025) 

 

Bebauungsplan  
„Autohof Schillingstadter Berg“ 
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3.2 Planungsgrundlagen 

Der Planung liegen die Entwicklungsvorstellungen der Gemeinde Ahorn zugrunde. Zusammen mit 

dem Auftraggeber soll durch die Errichtung des Autohofs die Infrastruktur und Versorgung der na-

heliegenden Bundesautobahn gestärkt werden. Die Errichtung des Ladeparks für Elektrofahrzeuge 

soll zur Deckung des Bedarfs an Lademöglichkeiten und die Verbesserung der Elektromobilität 

beitragen. Zudem schießt der geplante Autohof eine Versorgungslücke, insbesondere für LKW, 

entlang der Bundesautobahn A 81. Da die Baufläche bereits im rechtskräftigen Flächennutzungs-

plan als „Sondergebiet Autohof“ ausgewiesen ist, eignet sich der Standort für die geplante Entwick-

lung.  

Weitere Planungsgrundlagen sind: 

• die digitale Flurkarte, 

• die Vorstellungen der Gemeinde Ahorn, 

• die geplante Bebauung des Autohofs, 

• die Ansichten und Schnitte der einzelnen geplanten Nutzer des Autohofs, 

• die tachymetrische Aufnahme des Geländes, 

• das Strukturgutachten im Bereich der öffentlichen Wasserversorgung der Gemeinde Ahorn, 

• der artenschutzrechtliche Fachbeitrag (in Bearbeitung), 

• die Schmutzfrachtberechnung der WALTER Ingenieur GmbH & Co. KG. (in Bearbeitung) 

4. Städtebau 

4.1 Städtebauliches Konzept  

Das Baugebiet ist überwiegend von landwirtschaftlichen Nutzflächen und Gehölzflächen umgeben. 

Im nördlichen Geltungsbereich befindet sich die Landesstraße L 1095, welche als verkehrliche 

Erschließung des Plangebiets dient. Östlich des Geltungsbereichs, in einer Entfernung von etwa 

30 m zum Rand des Geltungsbereiches, befindet sich die Bundesautobahn A 81. Nördlich angren-

zend besteht bereits ein Parkplatz an der Landesstraße. Südwestlich des Plangebiets, südlich der 

Landesstraße L 514, befindet sich eine Baustelle der SüdLink-Trasse. Durch eine ausreichende 

Entfernung zum Plangebiet entstehen hier keine gegenseitigen Beeinträchtigungen. 

Städtebaulich umfasst die Planung einen Autohof mit den geplanten Nutzungen eines E-Ladeparks 

für PKW und LKW, einer Raststätte mit Parkplätzen, einer PKW- und LKW-Tankstelle und einem 

Fastfood-Restaurant. 

Die Erschließung des Autohofs erfolgt über die bestehende Landesstraße L 1095. Diese wird ent-

sprechend erweitert, sodass durch eine geeignete Einmündung die Ein- und Ausfahrt in das Plan-

gebiet ermöglicht wird. 

Die Bebaubarkeit des Baugebiets orientiert sich an den zugrundeliegenden Planungen. Die maxi-

mal zulässige Gebäudehöhe ist gemäß 4.3.3) Höhe baulicher Anlagen in Meter über dem geplan-

tem Gelände festgesetzt. Entsprechende Ausnahmen für Werbeanlagen sind ebenfalls unter 4.3.3) 

Höhe baulicher Anlagen festgesetzt. 

Die geplante Eingrünung dient der besseren Einbindung der Sondergebietsstrukturen in die Land-

schaft und dem baubedingten Ausgleich. Zudem wird durch die Eingrünung ein Puffer zur landwirt-

schaftlichen Nutzung im Umfeld geschaffen. 
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4.2 Art der baulichen Nutzung 

Das Baugebiet wird als sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Autohof“ gemäß 

§ 11 BauNVO ausgewiesen. Diese Nutzung entspricht den Vorgaben des wirksamen Flächennut-

zungsplanes. Das sonstige Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Autohof“ dient der Unterbrin-

gung von Nutzungen, die der Versorgung von Verkehrsteilnehmern auf der Autobahn A 81 dienen.  

Allgemein zulässig sind:  

a. Ladeinfrastrukturen für Kraftfahrzeuge 

b. Tankstellen zum Verkauf von Betriebsstoffen aller Art, einschließlich solcher für Wasserstoff, 

Flüssiggas und sonstige alternative Kraftstoffe 

c. Verkaufsstätten für Reisebedarf mit einer Verkaufsfläche von maximal 200 m² je Baugrundstück 

d. Bäckereien 

e. Schank- und Speisewirtschaften 

f. Parkplätze und Stellplatzanlagen für Kraftfahrzeuge und sonstige Nebenanlagen 

Unzulässig sind: 

a. Prostitutionsgewerbe und alle sonstigen Arten von Einrichtungen und Betrieben, die auf Darbie-

tungen oder Handlungen mit sexuellem Charakter ausgerichtet sind 

b. Diskotheken, Nachtclubs, Tanzbars 

c. Spielhallen 

d. Kfz-Werkstätten 

e. Speditionen, Kurier- und Expressdienste, Lager-, Umschlag- und Verteilbetriebe. 

Der Ausschluss von Kfz-Werkstätten, Speditionen und ähnlichen Betrieben soll eine Konkurrenzsi-

tuation zum südlich von Berolzheim liegenden Gewerbegebiet „Gänsäcker“ vermeiden. 

4.3 Maß der baulichen Nutzung 

4.3.1 Grundflächenzahl (GRZ) 

Die Grundflächenzahl innerhalb des Sondergebietes wird mit maximal 0,8 festgesetzt. Dies ent-

spricht der Obergrenze der Orientierungswerte für die Festsetzung der Grundflächenzahl gemäß § 

17 Abs. 1 BauNVO. Bei der Ermittlung der Grundfläche sind die in § 19 Abs. 4 BauNVO genannten 

Flächen mitzurechnen. 

4.3.2 Höhe baulicher Anlagen 

Um die Verträglichkeit der Bebauung innerhalb des Sondergebietes gegenüber den übrigen Flä-

chen des neuen Baugebietes und der bestehenden Umgebung zu gewährleisten, wird innerhalb 

der Baugrenze eine maximale Gesamtgebäudehöhe festgesetzt. Diese Festsetzung dient der 

Vermeidung überdimensionierter Gebäude und zur Reduzierung der damit verbundenen Fernwir-

kung. Die straßenbaurechtlichen Bauverbots- und Baubeschränkungszonen sind zu beachten. 

Die maximal zulässige Gebäudehöhe beträgt 8,00 m über geplantem Gelände. Den oberen Be-

zugspunkt bildet der Schnittpunkt der Gebäudewand mit der Dachhaut bzw. die Oberkante der 

Attika als oberer Abschluss der Wand. Den unteren Bezugspunkt bildet die nächstgelegene Stra-

ßenverkehrsfläche im Plangebiet. Bei der Errichtung einer Dachterrasse kann die Oberkante des 

Gebäudes um 1,10 m überschritten werden. 
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Ausnahmen: 

Innerhalb der Baugrenze ist die Errichtung von Fahnen und Preismasten mit einer maximalen Hö-

he von 10,00 m über dem Höhenniveau der nächstgelegenen Straßenverkehrsfläche innerhalb des 

Plangebiets zulässig. Zudem ist innerhalb der Baugrenze die Errichtung von Werbepylonen mit 

einer maximalen Höhe von 55,00 m über dem Höhenniveau der nächstgelegenen Straßenver-

kehrsfläche innerhalb des Plangebiets zulässig. 

4.4 Bauweise und überbaubare Grundstücksflächen 

4.4.1 Bauweise 

Für das gesamte Plangebiet ist gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO die abweichende Bauweise festge-

setzt. Zulässig sind dabei Gebäude mit einer Länge von mehr als 50,00 m. Bei einer Überschrei-

tung der Gebäudelänge von 50,00 m, ist eine Abstufung durch Versätze oder Nischen umzuset-

zen. 

4.4.2 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen gemäß § 23 BauNVO 

festgesetzt. Um eine optimale Ausnutzung der Bauflächen zu ermöglichen  wurden diese möglichst 

großzügig festgesetzt. 

4.4.3 Abstandsflächen und Grenzbebauung 

Es wird festgesetzt, dass die Abstandsflächen sowie Grenzbebauungen gemäß § 5 und § 6 LBO 

(Landesbauordnung für Baden-Württemberg) einzuhalten sind. Hierdurch entsteht eine rechtlich 

abgesicherte, eindeutige Abstandsflächenregelung innerhalb des geplanten Baugebietes. 

4.4.4 Garagen, Stellplätze und Carports sowie Nebenanlagen 

Eine Errichtung von Garagen, Stellplätzen, Carports und sonstigen Nebenanlagen gemäß § 14 

BauNVO ist ausschließlich innerhalb der Baugrenze zulässig. Der Abstand von Garagen und Car-

ports zum Straßenrand ist gemäß § 6 LBO einzuhalten. 

4.5 Geländeveränderungen gem. § 9 Abs. 3 Satz 1 BauGB 

Abgrabungen innerhalb des Plangebiets sind bis zu 9,00 m zulässig. Auffüllungen innerhalb des 

Plangebiets sind bis zu 3,00 m zulässig. 

Stützmauern sind zulässig bis zu einer Höhe von maximal 3,00 m. Als unterer Bezugspunkt ist das 

natürliche Gelände bzw. die Höhe der nächstgelegene Straßenfläche innerhalb des Geltungsbe-

reiches anzunehmen. Böschungen zur Anpassung der Auffüllungen bzw. Abgrabungen an das 

bestehende Gelände sind in einem Neigungswinkel von 1 : 2 oder flacher auszuführen. 

4.6 Lichtemissionen 

Gemäß § 21 NatSchG BW ist eine bedarfsgerechte sowie umwelt-, arten- und insektenfreundliche 

Beleuchtung zu installieren. Die Lampengehäuse müssen nach oben und zur Seite geschlossen 

sein. Der Abstrahlwinkel der Leuchtmittel innerhalb des Grundstücks ist nach unten zu richten. Die 

zu verwendenden Leuchtmittel müssen eine warmweiße Farbtemperatur aufweisen. Geeignet ist 

zum Beispiel die Lichtfarbe Amber (1.800 K). Fest installierte oder mobile Beleuchtungsanlagen 

müssen so erstellt oder aufgebaut werden, dass eine Blendwirkung auf angrenzende Grundstücke 

oder öffentliche Verkehrsflächen unterbleibt. 
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4.7 Werbeanlagen 

Werbung jenseits der 40 m-Zone kann, nach eingehender Prüfung, nur unter folgenden einschrän-

kenden Voraussetzungen zulässig sein: 

• Werbung darf nur an der Stätte der Leistung (Betriebsstätte) angebracht sein, 

• Werbeanlagen dürfen nicht überdimensioniert (hier: nicht größer als 1/3 der Gebäudefassade 

und max. 1,00 m höher als die maximale Gebäudehöhe), nicht blinkend / mit Lichteffekten und 

nicht beweglich sein, 

• Werbeanlagen sind blendfrei und in Sekundenbruchteilen erfassbar zu erstellen, 

• die Wahrnehmbarkeit amtlicher Beschilderungen darf nicht beeinträchtigt werden, 

• Werbeanlagen dürfen ausschließlich den Unternehmensnamen bzw. das Unternehmenslogo 

beinhalten. 

Die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs, sowohl auf der Bundesautobahn A 81 als auch auf 

der Landesstraße L 1095, dürfen nicht durch Ablenkung der Verkehrsteilnehmen gefährdet oder 

beeinträchtigt werden. 

4.8 Bauliche und städtebauliche Gestaltung gemäß § 47 LBO 

4.8.1 Gebäudegestaltung 

Zum Schutz der angrenzenden natürlichen Strukturen und der Autobahn A 81 wird die Verwen-

dung von spiegelnden Materialien an der Außenfassade sowie die Verwendung greller oder fluo-

reszierender Farbtöne und Farben mit reflektierenden Pigmentanteilen (Rückstrahlpigmenten) 

nicht gestattet. Nicht zulässig ist außerdem die Verwendung von glänzenden Baustoffen sowie 

Wellblechpaneelen.  

Eine Fassadenbegrünung wird empfohlen. Hierdurch wird die Entstehung von deutlich aus der 

freien Landschaft herausstechenden, dominanten Fassadengestaltungen minimiert sowie ein Bei-

trag zur Klimaschutzwirkung, Luftbefeuchtung und Staubbindung geleistet. 

4.8.2 Dachgestaltung  

Es wird im Bebauungsplan festgesetzt, dass ausschließlich Pult- und Flachdächer mit einer Dach-

neigung zwischen 0° und 10° zulässig sind. Zulässig sind Dacheindeckungen in den Farben rot, 

rotbraun, braun und grau. Unbeschichtete Metalleindeckungen und die Verwendung spiegelnder 

Materialien auf Dächern sind unzulässig. 

Die Begrünung von (Flach-) Dächern ist aus ökologischen Gründen sinnvoll und trägt zur Aufwer-

tung des Erscheinungsbildes des Sondergebiets, zur Wasserrückhaltung, Staubbindung und Luft-

befeuchtung (Transpiration) bei. Aus diesen Gründen wird eine Dachbegrünung empfohlen. 

4.8.3 Einfriedungen 

Einfriedungen (Einzäunungen und Hecken) sind bis zu einer maximalen Höhe von 2,30 m gemes-

sen ab der Oberkante (OK) der angrenzenden Straße bzw. des anstehenden Geländes zulässig.  

Einfriedungen sind sockellos und mit einem Mindestabstand von 15,00 cm zum Boden zu errich-

ten, um eine Durchgängigkeit für Kleintiere zu ermöglichen. 
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4.8.4 Pflicht zur Installation von Photovoltaikanlagen 

Gemäß § 23 KlimaG BW ist die Installation einer Photovoltaikanlage zur Stromerzeugung bei dem 

Neubau eines Gebäudes auf der für eine Solarnutzung geeigneten Dachfläche sowie dem Neubau 

eines für eine Solarnutzung geeigneten offenen Parkplatzes mit mehr als 35 Stellplätzen für Kraft-

fahrzeuge über der für eine Solarnutzung geeigneten Stellplatzfläche vorgeschrieben. Weitere 

Vorgaben und Ausnahmen sind dem § 23 KlimaG BW zu entnehmen. 

5. Erschließung 

5.1 Verkehrsanbindung 

Das geplante Baugebiet „Autohof Schillingstadter Berg“ wird über die geplante Einmündung an die 

Landesstraße L1095 angeschlossen.  

Die Erschließung des geplanten Autohofes beinhaltet den Neubau eines Knotenpunktes an der 

L 1095 mit einer einseitigen Straßenverbreiterung zur Herstellung einer Linksabbiegespur und ei-

nem Einmündungsbereich für Rechtseinbieger mit Fahrbahnteiler. Der Abstand der neuen Ein-

mündung zum westlich gelegenen Knoten L 514 / L 1095 beträgt ca. 340 m und zur Ausfahrt der 

BAB 81 ca. 300 m. Gegenüber des vorgesehenen Knotens befindet sich ein bestehender Pendler-

parklatz. Die geplante Einmündung befindet sich außerhalb des Ortes. Die momentan zulässige 

Höchstgeschwindigkeit beträgt 100 km/h. 

Geplant ist eine Linksabbiegespur für die von der Autobahn A81 kommenden Fahrzeuge sowie 

eine Rechtsabbiegespur für den aus Richtung Berolzheim kommenden Verkehr.  

5.2 Ver-, und Entsorgung 

5.2.1 Abwasserbeseitigung  

Die geplanten Bauflächen sind im Trennsystem zu entwässern. Das anfallende Schmutzwasser 

aus dem geplanten Baugebiet soll in eine Erweiterung des Ortskanals des Ortsteils Berolzheim 

(Gemeinde Ahorn) eingeleitet und über das Pumpwerk Berolzheim der Kläranlage in Eubigheim-

Hohenstadt zugeführt werden. Dort findet die Reinigung statt. Zukünftig ist ein Neubau bzw. eine 

Erweiterung der Kläranlage in Rosenberg vorgesehen. Dorthin soll dann eine Weiterleitung des 

Schutzwassers stattfinden. Der Fertigstellungstermin der Kläranlage ist noch nicht bekannt. 

Eine entsprechende Erweiterung des Kanals bis zum Plangebiet ist zu prüfen. Im Bereich des be-

stehenden Gewerbegebietes „Gänsäcker“ in Berolzheim wird an den bestehenden Kanal ange-

schlossen. Zur Überwindung der topographischen Gegebenheiten ist eine Pumpanlage innerhalb 

des Baugebietes des geplanten Autohofes erforderlich. Entsprechende Einleitvorgaben von 

Schmutzwasser in die Pumpanlage beziehungsweise den Schmutzwasserkanal werden im Rah-

men der weiteren Erschließungsplanung festgelegt und danach verbindlich im Bebauungsplan 

festgesetzt. Eine geregelte Entsorgung und Reinigung entsprechend dem heutigen Stand der 

Technik ist dann gewährleistet. 

Oberflächenversickerung 

Das saubere Dach- und Oberflächenwasser ist aufzufangen, zu sammeln und möglichst zu nutzen 

(z.B. zum Befüllen der Löschwasserzisternen oder zur Bewässerung der Grünflächen und der Ein-

grünung) bzw. sofern geologisch möglich, zu versickern. Überschüssiges Dach- und Oberflächen-

wasser ist entsprechend der Entwässerungsplanung abzuleiten. Zudem wird empfohlen, Beläge, 

die nicht befahren werden, versickerungsfähig herzustellen. 
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Bei der Planung von Versickerungsanlagen sind die Anforderungen und Vorgaben des DWA 

Merkblattes M 153 „Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser“ zu beachten. Die 

Errichtung von Sickerrigolen und Sickerschächten ist nicht zulässig. Eine Versickerung ist nur über 

belebte Bodenschichten zulässig. Für stärker verschmutztes Oberflächenwasser (z.B. aus stark 

bzw. mit LKW befahrenen Flächen) ist vor einer Einleitung in eine Versickerungseinrichtung durch 

den Grundstückseigentümer eine Regenwasservorkläreinrichtung zu erstellen, um eine Reinigung 

des verschmutzten Oberflächenwassers zu gewährleisten und dieses anschließend dem natürli-

chen Wasserkreislauf zuführen zu können (DWA Merkblatt M 153 Tabelle A3). Die Leitungsverle-

gung wird im Rahmen der Erschließung innerhalb des Straßenraumes erfolgen. 

Die Ableitung des sauberen und gereinigten Oberflächenwassers findet in den nächstgelegenen 

Vorfluter („Berolzheimer Kästlein“) statt. Hierbei handelt es sich um ein Gewässer II. Ordnung mit 

wasserwirtschaftlicher Bedeutung2. Die Zuständigkeit hierfür liegt gemäß § 32 Abs. 2 WG bei der 

Gemeinde Ahorn. Der Anschluss der Regenrückhaltesysteme des Baugebietes an den genannten 

Vorfluter soll über einen Hausanschlussschacht im Geltungsbereich sowie eine Ableitung parallel 

zur Landesstraße L 1095 erfolgen. Die Einleitung in das Oberflächengewässer „Berolzheimer Käst-

lein“ erfolgt im Bereich der Kreuzung der Landesstraßen L 1095 und L 514. Die maximale Einleit-

menge von sauberem und gereinigtem Oberflächenwasser in die beschriebene Ableitung („Berolz-

heimer Kästlein“) beträgt insgesamt 15 l/s und ist durch die einzelnen Nutzer einzuhalten. Eine 

detaillierte Beschreibung der Ableitung findet im Rahmen der weiteren Erschließungsplanung statt. 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

In Bereichen in denen mit Umweltgefährdenden Stoffen gemäß § 64 WHG umgegangen wird, ist 

eine Vollversiegelung der betroffenen Oberfläche vorzusehen. Der Ablauf von Oberflächenwasser 

aus diesen Flächen und dessen Versickerung ist durch geeignete Maßnahmen (z.B. Überdachung 

oder dichte Wasserhaltung) auszuschließen. 

Schutz vor Hangwasser 

Bauwerksöffnungen, insbesondere in bergseitigen Bereichen, die bei einem Starkniederschlag 

durch breitflächigen Oberflächenabfluss gefährdet werden könnten, sollen höhenmäßig ausrei-

chend über der Geländeoberkante angeordnet oder auf andere Weise geschützt werden, um Be-

einträchtigungen durch Hangdruckwasser oder Schichtwasseraustritte auszuschließen. 

5.2.2 Wasserversorgung 

Die Gemeinde Ahorn besitzt eine eigene Wasserversorgung. Die Versorgung mit Trinkwasser soll 

durch den Anschluss an die gemeindliche Trinkwasserversorgung des Ortsteils Berolzheim, im 

Bereich des bestehenden Gewerbegebietes, sichergestellt werden. Der Hochbehälter des Ortsteils 

Berolzheim befindet sich rund 900,0 m nördlich von Berolzheim auf einer Höhe von 394,0 m über 

NHN. Im Gewerbegebiet „Gänsäcker“ stehen somit etwa 4,0 bar zur Verfügung3. Die Grundversor-

gung mit Trink- und Löschwasser wird durch die Gemeinde Ahon sichergestellt. Um im Plangebiet 

zukünftig einen ausreichenden Druck bereitstellen zu können, ist eine Druckerhöhungsanlage er-

forderlich. Dies wird im Rahmen der weiteren Erschließungsplanung berücksichtigt. Um anschlie-

ßend auch eine ausreichende Löschwasserversorgung sicherzustellen, wird innerhalb des Bebau-

ungsplanes festgesetzt, dass die einzelnen Nutzer des Autohofes ausreichend dimensionierte 

Löschwasserzisternen zu errichten haben. Zur Löschwasserbereitstellung wird auf das DVGW-

Arbeitsblatt W 405 verwiesen. 

 

2  Daten- und Kartendienst der LUBW, Gewässerordnung, abgerufen am 26.03.2026 
3  Ingenieurteam Jouaux, 10.03.2026 



Seite 13 von 17 

 

Gemeinde Ahorn, OT Berolzheim: Bebauungs- und Grünordnungsplan „Autohof Schillingstadter Berg“ – Begründung VE 

5.2.3 Energieversorgung 

Die Energieversorgung erfolgt über das bestehende Leitungsnetz des örtlichen Energieversor-

gungsträgers. Die Energieversorgung wird durch die Netze BW GmbH, die frühzeitig am Verfahren 

beteiligt wird, sichergestellt. Die benötigten Leitungen sollen im Rahmen der Tiefbauarbeiten in 

Form einer Erdverkabelung durchgeführt werden. Gegebenenfalls bestehende Leitungen innerhalb 

des Baugebietes sind zu berücksichtigen und deren Erhalt ist zu sichern. 

5.2.4 Telekommunikation 

Die Anbindung an das Telekommunikationsnetz / die Breitbandvernetzung soll über eine Erweite-

rung der örtlichen Versorgungsnetze erfolgen. Die Anbindung wird im Zuge der Erschließungs-

maßnahmen durchgeführt. Die betroffenen Leitungsträger werden frühzeitig in die Planung einge-

bunden. Gegebenenfalls bestehende Leitungen innerhalb des Baugebietes sind zu berücksichti-

gen und deren Erhalt ist zu sichern. 

5.2.5 Abfallentsorgung 

Die Beseitigung und Verwertung der Abfälle erfolgt durch die jeweiligen Betriebe des Autohofes 

auf Grundlage des geltenden Abfallrechts. Sondernutzungen, die Abfälle in hohem Maße oder 

Sondermüll verursachen, sind nicht vorgesehen. Gegebenenfalls anfallender Sondermüll bzw. Be-

triebsabfälle sind entsprechend den geltenden Vorschriften und Gesetzen ebenfalls durch die je-

weiligen Betriebe zu entsorgen.  

5.3 Planungsumfang 

Gesamtfläche 4,4185 ha 100,00 % 

Verkehrsflächen 0,4475 ha 10,13 % 

(davon geplante Einmündung 0,0685 ha 1,55 %) 

Grünflächen 1,3992 ha 31,67 % 

(davon öffentlich Grünflächen 0,7075 ha 16,01 %) 

(davon private Grünflächen 0,6916 ha 15,65 %) 

Flächen für Ver- und Entsorgung 0,0063 ha 0,14 % 

Nettobaufläche 2,5656 ha 58,06 % 

(davon innerhalb der Baugrenzen 2,3583 ha 53,37 %) 

5.4 Eigentumsverhältnisse / Bodenordnung 

Die gesamte überplante Baufläche (siehe Geltungsbereich des Bebauungsplanes), mit den Flur-

stücken 77/10, 1363, 1367 und 1368 (alle teilweise), befindet sich zum Zeitpunkt der Umsetzung 

der Baumaßnahmen im Eigentum des Bauherrn, sodass eine problemlose Umsetzung des Bebau-

ungsplanes zu erwarten ist. 

5.5 Verwirklichung der Baumaßnahme 

Die geplanten Baumaßnahmen sollen nach Rechtskraft des Bebauungsplanes zeitnah verwirklicht 

werden. 
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5.6 Oberbodenschutz 

Vor Beginn der baulichen Arbeiten auf dem Grundstück ist die Humusschicht abzutragen, seitlich 

zu lagern und nach Abschluss der Baumaßnahme wieder einzubauen. Überschüssiges Oberbo-

denmaterial, das nicht am Entstehungsort sinnvoll wiederverwendet werden kann, kann unter Be-

achtung der §§ 6 - 8 BBodSchV und der DIN 19731 ortsnah auf landwirtschaftlich genutzten Flä-

chen verwertet werden. Bei den Verwertungsmöglichkeiten für darüber hinaus anfallenden Aushub 

sind die rechtlichen und materiellen Anforderungen (z. B. §§ 6 - 8 Bundesbodenschutzverordnung, 

Verfüllleitfaden, Ersatzbaustoffverordnung sowie DepV) zu beachten. 

5.7 Baulasten und Kampfmittelvorerkundung 

Gemäß der Abfrage aus dem Baulastenverzeichnis der Gemeinde Ahorn vom 25.09.2024 sind auf 

den Flurstücken des Plangebiets (Gemarkung Berolzheim) keine Baulasten eingetragen4.  

Die Kampfmittelvorerkundung bzw. Luftbildauswertung des Kampfmittelbeseitigungsdienstes5 hat 

„keine Anhaltspunkte für das Vorhandensein von Bomben- und Artillerieblindgängern innerhalb des 

Untersuchungsgebietes ergeben“. Demnach sind keine weiteren Maßnahmen erforderlich. Es wird 

darauf hingewiesen, dass „zu einem späteren Zeitpunkt gewonnene Erkenntnisse eine Neubewer-

tung der Fläche erforderlich machen können und eine absolute Kampfmittelfreiheit auch für even-

tuell freigegebene Bereiche nicht bescheinigt werden kann“. 

6. Umweltbericht 

Die umweltrelevanten Belange des Bauleitplanverfahrens sind gemäß BauGB in einer Umweltprü-

fung nach § 2 Abs. 2 BauGB zusammenzufassen und die Ergebnisse in einem Umweltbericht vor-

zulegen. Der Umweltbericht ist als Anlage 1 Bestandteil des Bebauungsplanes „Autohof Schilling-

stadter Berg“. 

Zusammengefasst kam der Umweltbericht zu folgendem Ergebnis: 

Geringe Beeinträchtigungen, teilweise auch nur temporär, entstehen für jedes Schutzgut, da in den 

ursprünglichen / natürlichen Zustand zunächst durch die Bautätigkeiten und anschließend durch 

den Betrieb des Autohofes eingegriffen wird. 

Mittlere Beeinträchtigungen sind für die folgenden Schutzgüter zu erwarten: 

• Schutzgut Tiere und Pflanzen (abschließende Untersuchungen liegen noch nicht vor) 

• Schutzgut Fläche und Boden 

• Schutzgut Landschaft und biologische Vielfalt 

Außerdem sind die Erheblichkeit der Beeinträchtigungen durch Lichtemissionen sowie die Risiken 

z.B. durch Unfälle und Katastrophen als mittel zu werten. 

 

 

4  Gemeinde Ahorn, 11.12.2025 
5  Regierungspräsidium Stuttgart, Baden-Württemberg, Kampfmittelbeseitigungsdienst, 20.01.2026 
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7. Grünordnung 

Hinweis: Die grünordnerischen Festsetzungen sowie die Begründung zur Grünordnung (Anlage 2 

zum Bebauungsplan) befinden sich in Bearbeitung und werden nach Fertigstellung zur Beteiligung 

gem. §§ 3,4 Abs. 2 BauGB nachgereicht. 

Zum Bebauungsplan „Autohof Schillingstadter Berg“ wird ein Grünordnungsplan erstellt. Der Grün-

ordnungsplan ist in den Bebauungsplan integriert. Die Begründung zum Grünordnungsplan ist als 

Anlage 2 Bestandteil des Bebauungsplanes. Nähere Angaben können dem Bebauungsplan (grün-

ordnerische Festsetzungen) und der Anlage 2 entnommen werden. 

Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 

und Landschaft: 

Hinweis: Maßnahmen befinden sich noch in der Bearbeitung. 

• Erhalt von Bäumen und Sträuchern entlang der Landesstraße 

• Anpflanzung von Bäumen innerhalb der Grünflächen entlang der Landesstraße 

• Anpflanzung von Sträuchern innerhalb der Grünflächen entlang der östlichen und südlichen 

Geltungsbereichgrenze 

• Ansaat von artenreichem und autochthonem Saatgut innerhalb der Grünflächen (mit Aus-

nahme der Grünfläche, die zum Erhalt von Bäumen und Sträuchern festgesetzt ist) 

8. Artenschutz 

Hinweis: Die artenschutzrechtlichen Festsetzungen sowie der Spezielle artenschutzrechtliche 

Fachbeitrag (Anlage 3 zum Bebauungsplan) befinden sich in Bearbeitung und werden nach Fertig-

stellung zur Beteiligung gem. §§ 3,4 Abs. 2 BauGB nachgereicht. 

Der spezielle artenschutzrechtliche Fachbeitrag ist als Anlage 3 Bestandteil des Bebauungsplanes 

„Autohof Schillingstadter Berg“. Für alle Arten werden die Verbotstatbestände des §§ 44 Abs. 1 

i.V.m. Abs. 5 BNatSchG unter Berücksichtigung der festgesetzten Vermeidungs- und Ausgleichs-

maßnahmen für das sonstige Sondergebiet nicht erfüllt. 

9. Schallschutz / Immissionen  

Im Zuge des Aufstellungsverfahrens des Bebauungsplanes „Autohof Schillingstadter Berg“ wird die 

Notwendigkeit der Erstellung eines schalltechnischen Gutachtens geprüft. 

10. Denkmalschutz 

Auf den geplanten Bauflächen ist kein Kulturdenkmal (Bau- oder Bodendenkmal) bekannt. Sollten 

bei den Erschließungs- und Bauarbeiten im Baugebiet archäologische Funde (bewegliche Boden-

denkmale) wie Scherben, Knochen, auffällige Häufungen von Steinen, dunkle Erdverfärbungen 

o.ä. auftreten, sind die Zufallsfunde an ihrer Fundstelle zu belassen und unverzüglich an das Lan-

desamt für Denkmalpflege (Regierungspräsidium Stuttgart) zu melden. Beim Auffinden von Kultur-

denkmalen ist der Fundort unverändert zu belassen (§ 20 DSchG BW). 
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11. Verfahren 

Aufstellungsbeschluss am 21.10.2025 

Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses am  30.10.2025 

Billigungs- und Auslegungsbeschluss am  14.07.2026 

Bekanntmachung Auslegung frühzeitige Beteiligung am 

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB i. V. m.  

der Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

vom   

bis   

Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen am  

Annahme- und Auslegungsbeschluss am  

Bekanntmachung öffentliche Auslegung Beteiligung am  

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 2 BauGB i. V. m.  

der Beteiligung der Behörden gemäß § 4 Abs. 2 BauGB 

vom  

bis   

Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen am       

Satzungsbeschluss am  

 

 

 

 
Gemeinde Ahorn, 
 
 
 
____________________________________ 
        Czernin 
                        Bürgermeister  
 
Würzburg,    14.07.2026 
 
 
Bearbeitung: Heil 
Prüfung:  Öchsner 



Seite 17 von 17 

 

Gemeinde Ahorn, OT Berolzheim: Bebauungs- und Grünordnungsplan „Autohof Schillingstadter Berg“ – Begründung VE 

Abbildungs- und Quellenverzeichnis 

Abbildung 1: Topographische Übersichtskarte mit Geltungsbereich (Quelle: Landesamt für 

Geoinformation Baden-Württemberg: Open GeoData-Portal, abgerufen am 14.08.2025 unter: 

https://opengeodata.lgl-bw.de/ #/(sidenav:product/dtk10), bearbeitet: Auktor Ingenieur GmbH am 

14.08.2025) ..................................................................................................................................... 4 

Abbildung 2: Ausschnitt wirksamer Flächennutzungsplan mit Geltungsbereich (schwarz) 

(Fortschreibung Flächennutzungsplan 2020 vom 24.03.2016) (Quelle: Gemeinde Ahorn, 

bearbeitet: Auktor Ingenieur GmbH am 14.08.2025) ....................................................................... 5 

Abbildung 3: Luftbild mit Kataster und Geltungsbereich (schwarz) (Quelle: Landesamt für 

Geoinformation Baden-Württemberg: Open GeoData-Portal, abgerufen am 14.08.2025 unter: 

https://opengeodata.lglbw.de/# /(sidenav:product/dop20), bearbeitet: Auktor Ingenieur GmbH am 

14.08.2025) ..................................................................................................................................... 6 

 

 


